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GREGORIVUS-Fpiel,
Welches

Wegen der itzigen Pohlniſchen Conjuncturen
in und bey der Stadt Dantzig offentlich

auffuhren
die

in Pohlekodas Theatrum beſorgenden fämtlchen eſemr—

PROLOGVUS.
Er heilige Eregorius

z Ergotzt ſich heut mit einem Spiele,

S die gute Meynung xicle,—r Ein jeder macht ſich leicht den Schluß,

Zwar iſt es eine KinderLuſt,
Doch niemand damit zu bethoren,
So viel iſt klar: Es lebt AllGuGST,
Jhr andern laßt euch weiter horen.

Kyouucki.

Nſein deſperater Barth mit andern ſauern Minen
 Zeigt, daß Kyowoski hier in Folio erſchienen,

GZIch wage was ich will, ich ſchwerme hin und her,

So richt ich doch nichts aus, mein Sabel und Gewehr,
Jſt glaub ich wohl behert, weil es gantz aus der maßen,
Wie mich und Stentzels Part, das Gluck ſo gar verlaſſen,
So gehts, wer untreu wird, dem geht nichts von der Hand,
Drum bleib ein jeder treu, GOtt und dem Vaterland.

General



General Munnich.
Sch bin der General, der itzt vor Dantzig ſteht,J Der groß und tapfre Munch, die Generoſitat

VWon meiner Kayſerin hat mich dahin getrieben,
Jch ſoll an dieſer Stadt verdiente Rache uben.
Jhr Bomben fliegt, zerſpringt, erfullet mein Geboth,
Schlagt Stentzeln und zugleich den Primas Regni todt,
Carthaunen donnert, blitzt, biß ſich die Stadt ergeben,
Und diß die Loſung ſey: AUUGUST der III. ſoll leben.

Graff Monti, Franzoſ. Geſandte in Dantzig.
Sier iſt nichts mehr zu thun, was braucht es, daß ich warte,

Munch ruinirt uns all, und kuckt uns in die Charte,
Graff Monri geht voran, und halt nicht langer Stich,

Wer ſeines Lebens ſchont, der retirire ſich.

Schuſter in Dantzig.
ceWein SchuſterHandwerek gilt bey ſo geſtalten Sachen,

Nun hab ich weiter nichts, als LaufferSchuh zu machen,
Der iſt wohl nicht geſcheit, der lange ftille ſteht,
Weo es ſo greulich her, als wie bey Dautzig geht.

Poninatuwafey.

oy Cyersſy Pani Bratſch! o prey wo lauff ich hin?
vi Popolzky dobri Muſeh, Franzoß ti Scruwa Sinm

Nach Dantzig reiſender Fleiſcher.

on Dantzig giebt es RindVieh ſatt,
 Da werd ich brav zu ſchlachten finden,
Weit niemand ſo viel Klugheit hat,
Sein Gluck und Wohlfahrt zu ergrunden,
Ein Rind kennt von ſich ſelbſt die Krippen ſeines Herrn,
Nur Dantzig bleibt ſo tumm, und laufft dahin nicht gerun

Stanislaus.
Sch bin der ungluckſeelge Stentzel
V Das ſieht man wohl an meinem Rentzet
Darein hab ich gepackt zugleich,
Mein Scepter, Cron und Konigreich,

Den



S

Den Poſſen hat mir Munch geſpielet,
Der mich von Dantzig weggejagt,
Jſt jemand, der ein Mitlejid fuhlet,
Und meinr Pilgrimſchafft beklagt,
Der laß auch das nicht aus der Acht,
Mein armer Stenzel gute Nacht.

Pohlniſcher Jude.
ch bin ein armer Jud aus Pohlen,
J Beym Schachern iſt nichts zu erholen,
Der Juden ſind zuviel im Lande,
Und EStentzel laufft mit lauter Schande

Zum Land hinaus, von dem ich offt,
Noch manches zum Profit gehofft,
So geh ich armer Mauſchet prachern,
O wei mir! habt ihr nichts zu ſchachern.

Primus Regni.
9ſCh Franckreich, Franckreich ach! was haſt du doch gedacht,

Daß du um mein Primat in Pohlen mich gebracht,
Doch bin ich alter Schalck, ſelbſt Schuld daran geweſen,
Der Glantz der Louis d'or ſchien mir zu auserleſen,
Des falſchen Ludwigs Gold, hat mein Geſicht geblendt,
O Einfalt! war ich nicht ein tummer Kerl, ach leider!
Nun iſt die Schande da, ein ſchlecht Æquivalent,
Komm, armer Stentzel komm, und wandre mit mir weiter.

Ulanen.
cr Ir ſind die fluchtigen Ulanen,
XV und halten feſt bey unſern Fahnen,
Geſtehen auch von Hertzen frey,

Daß, wer AlGUST nicht hold und treu,
Der ſoll mit unſern ſchnellen Pferden,
Zu Boden ftracks geritten werden.

REX AuGuSTuS
occyer Aug und Sinnen hat, und nur bey ſich erwegt,
XV gwvie die Treuloſigkeit ſelbft ihren Herren ſchlagt,
Der ſieht das Ungluck auch, das die Treuloſen plaget,
Die GOtt und Gluek alſo von Land und Leuten jaget.

œ—

Jhr
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Jhr noch getrelies Volck, kommt findet euch herbey,
Und glaubet, daß ich mehr, als euer Konig ſey,

Jch und ein Vater ſtehn in einen gleichen Grade,
Mein gantzes Konigs-Recht iſt lauter Huld und Gnade.

Alle zuſammen.

—dD—EScchluß.
MNerſſchirm die Policeyen,

Bau unſers Konigs Thron,
Daß er und wir gedeyen,
Schmiuick als mit einer Cron,
Die Alten mit Verſtand,
Mit Frommigkeit die Jugend,
Mit Gottesfurcht und Tugend
Das Volck im gantzen Land.
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